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Danke für die Spenden für Flüchtlinge im Südsudan!

Wir möchten Ihnen sehr herzlich für Ihre Spende dan-
ken, mit der Sie die Bildungsarbeit für geflüchtete Kin-
der und Erwachsene im Südsudan unterstützt haben! 
Die Sammlung erbrachte 1.600 Euro in der Christu-
skirche und 510 Euro in der Auferstehungskirche. Vie-
len herzlichen Dank für Ihren Beitrag!

Bernhard Groß

Was ist Ihnen die Brücke wert?

Dieser Brücke-Ausgabe liegt ein Erlagschein bei, mit
dem wir Sie herzlich um eine Spende für unsere Ge-
meindezeitung „DIE BRÜCKE“ bitten. Wir als Redak-
tions-Team freuen uns über jede Brücke, die wir für Sie
gestalten und Ihnen persönlich zusenden können. Da-
mit uns dies aber auch weiterhin möglich ist, benötigen
wir Ihre finanzielle Unterstützung, damit wir die Kosten
im Griff behalten können. Ihr Beitrag, auch wenn er
noch so klein ist, ist uns dabei eine große Hilfe. 

Bernhard Groß

Karfreitag für Evangelische nicht mehr arbeitsfrei

Wie in vielen Medien gemeldet hat der Nationalrat be-
schlossen, dass der Karfreitag für evangelische Arbeit-
nehmerInnen kein Feiertag mehr ist. Stattdessen dür-
fen alle ArbeitnehmerInnen bei ihrem Arbeitgeber ei-
nen „persönlichen Feiertag” beantragen (in diesem
Jahr mindestens 14 Tage vor dem Karfreitag, sonst drei
Monate im Voraus), für den allerdings ein regulärer Ur-
laubstag konsumiert werden muss. (Stand Redak-
tionsschluss). Bischof Michael Bünker spricht von einer
„großen Enttäuschung” und einem „einseitigen” Ein-
gehen auf „Interessen der Wirtschaft”. 
Dennoch oder deswegen: Feiern wir den Karfreitag
heuer besonders bewusst und zahlreich: In den 
Gottesdiensten um 9 Uhr (Kreuzkirche Völs), 9.30 Uhr
(Christuskirche), 10 Uhr (Auferstehungskirche), 10.30
Uhr (Gemeindezentrum), 11.15 Uhr (Seefeld), 15 Uhr
(Auferstehungskirche), 17 Uhr (Neustift), 18.30 Uhr
(Telfs) und 19 Uhr (Christuskirche).

Stellenausschreibung Superintendentur

Die Evangelische Kirche A.B. Salzburg und Tirol sucht ab
1. Juli 2019 für die Superintendentur in Innsbruck eine
Mitarbeiterin oder einen Mitarbeiter für Sekretariats-
und Assistenztätigkeiten samt Buchhaltung im Aus-
maß von 20 Stunden/Woche. 

Wir wünschen uns von Ihnen:
• Freude an Kommunikation und am selbstständigen 

Arbeiten; sehr gute organisatorische Fähigkeiten
• Gute Kenntnisse in PC-Anwendungen & Buchhaltung
• Offenheit für kirchliche Anliegen
Wir bieten:
• Eine abwechslungsreiche Tätigkeit an der Schnitt-

stelle des Evangelischen Lebens in Salzburg und Tirol
und einen angenehmen Arbeitsplatz in Innsbruck

• Das Einstiegsgehalt beträgt € 888,13 brutto (14 x im
Jahr).  Das Entgelt erhöht sich bei Vorliegen einschlä-
giger Berufserfahrung.

Ihre aussagekräftige Bewerbung samt Lebenslauf rich-
ten Sie bitte bis 30. April 2019 an:
Evangelische Superintendentur Salzburg-Tirol
z.Hd. Herrn Superintendent Mag. Olivier Dantine
Rennweg 13, 6020 Innsbruck
e-mail: salzburg-tirol@evang.at

Synode ermöglicht öffentliche Segnungsgottes-
dienste auch für gleichgeschlechtliche Paare

Der Beschluss vom 9. März ermöglicht homosexuellen
Paaren, die standesamtlich verheiratet sind, künftig auch
einen öffentlichen Dank- und Segnungsgottesdienst in
der Kirche. Zentrale Elemente des christlichen Ehever-
ständnisses sind Freiwilligkeit, ganzheitliche personale
Zuwendung, lebenslange Treue, wechselseitige Fürsorge
und Verlässlichkeit in guten wie in schlechten Zeiten. Die
Entscheidung versucht einen Kompromiss zwischen der
völligen Ablehnung und der völligen Gleichstellung der
kirchlichen Trauung von gemischt- und gleichge-
schlechtlichen Paaren. Weitere Informationen und
Hintergründe dazu in der nächsten Ausgabe der Brücke.



Hinter uns liegt ein heftiger, schnee-
reicher Winter, wie wir es gar nicht
mehr gewohnt sind: mit Chaos auf
den Straßen und höchster Lawinen-
gefahr auf den Bergen, aber auch mit
zauberhaften Winterlandschaften
und massenhaft echtem Schnee auf
den Pisten und Rodelbahnen. Aber in
den langen frostigen Winterwochen
wächst auch die Sehnsucht nach Son-
ne, nach Farben und den Vogelstim-
men des Frühlings, und bei uns ist die
österliche Freude untrennbar mit der
Freude über das Neuerwachen in der
Natur im Frühling verknüpft.

Vielen ist gar nicht bewusst, wie sehr
in unserem Kulturkreis das Kirchen-
jahr durch den Rhythmus der Jahres-
zeiten geprägt ist: Im früchtereichen
September feiern wir fröhlich Ernte-
dank. Ende November, wenn die Blät-
ter fallen und die Tage grau werden,
gedenken wir unserer Verstorbenen.
In der „stillen Zeit“ rund um Weih-
nachten, wenn die Nächte lang sind
und die Natur unter Frost und Schnee
erstarrt liegt, brauchen wir das
weihnachtliche Licht gegen die Dun-
kelheit der Welt.

Dann endlich: Frühling! Wenn alles
wieder grünt und blüht, nachdem die
Natur während der langen Ruhezeit
ihre Kräfte gesammelt hat, und wenn
überall neues Leben ans Licht drängt,
diese Jahreszeit macht es uns leicht,
das Wunder der Auferstehung als
Wunder des Neubeginns zu begreifen.

Doch in anderen Teilen der Welt, z.B.
in tropischen Ländern, gibt es gar
keine Jahreszeiten, oder auf der Süd-
halbkugel sind sie genau gegenteilig:
Weihnachten bei 35 Grad am Strand?
Ostern im Herbst? Undenkbar für
uns! Aber es zeigt, dass die Verknüp-
fung der kirchlichen Feste mit den
Jahreszeiten, wie wir sie kennen, nur
eine Gewohnheit ist, von der man
sich vielleicht von Zeit zu Zeit be-
wusst lösen sollte, um – völlig unab-
hängig von den jahreszeitlichen Tra-

ditionen – zum
e i g e n t l i c h e n
Kern des Festes
vorzudringen:

Auferstehung:
da kam einer, 
der hörte den Menschen zu 
und redete ihnen von Gottes Liebe
da kam einer, der berührte
Wunden an Leib und Seele
und Heilung geschah
da kam einer, der stand auf 
gegen Ungerechtigkeit, 
Gewalt und Not
und wurde zum Schweigen gebracht
und gab sein Leben für uns
da kommt einer als unerkannter 
Begleiter 
geht unsere Wege mit
beantwortet unsere Fragen
berührt unsere Seelen
bricht uns das Brot 
und unser Herz weiß
Gottes Liebe ist nicht tot zu kriegen

Ihr und Eure Assunta Kautzky
Fotos: Portrait (c) Hannes Kautzky

Otto Wagner Kirche (c) Assunta Kautzky

Das Buch der Flucht
Die Bibel in 40 Stationen

Von Johann Hinrich Claussen

„Man kann die Bibel nicht wie ein ge-
wöhnliches Buch durchlesen, einfach
vorne beginnen und hinten aufhören.
Die Tür, durch die man eintreten
kann, muss man erst suchen, und es
ist keineswegs gesagt, dass sie gleich
am Anfang zu finden ist … Um sie zu
finden, braucht man eine eigene Fra-
gestellung, ein persönliches Anliegen,
das man in der Lektüre klären will.“

Johann Hinrich Claussen öffnet bei
seinen LeserInnen mit seinem „Buch

der Flucht“ eine Tür in die Bibel, die
sich eigentlich wie ein roter Faden
durch die Geschichte Gottes mit den
Menschen zieht. Flucht, Exil, der
Untergang der Heimat und die Sehn-
sucht nach Rückkehr prägen Verfas-
serInnen von biblischen Geschichten,
Liedern, Weissagungen und Briefen. 

So sind nicht nur die Menschen des
Alten Testaments immer wieder mit
der – vielleicht auch traumatisieren-
den – Erfahrung  des Exils konfron-
tiert, sondern auch das frühe Chri-
stentum war eine Wanderbewegung,
deren AnführerInnen nicht selten ih-
re Heimat dauerhaft verließen oder
verlassen mussten.

Mit knappen
Erläuterungen
zu histori-
schen Erfah-
rungen der
Vertreibung,
der Flucht, des
A u f g e b e n s
und Neube-
ginnens wirft
Claussen einen Zuversicht schaffen-
den Blick darauf, wie das Wort Gottes
den Suchenden, den Heimatlosen,
den Vertrieben und Geflüchteten ei-
ne neue, unverlierbare Heimat
schafft.

Jutta Binder

Wie viel Frühling braucht Ostern?
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Zu Gast bei Freunden - in Iserlohn
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Vom 2. bis 4. November 2018 hatte
ich die Möglichkeit, als Abgesandte
der Stadt Hall und unserer Pfarrge-
meinde Innsbruck-Auferstehungskir-
che nach Iserlohn (Westfalen,
Deutschland) zu fahren. Hier fanden
die Europatage unter dem Titel „Eu-
ropa mitgestalten – Kirchen und
Kommunen stärken die europäische
Idee“ statt. Das Ende des 1. Weltkrie-
ges vor 100 Jahren veranlasste das
Organisationsteam (Pfarrer M. Ahl-
haus - Amt für Mission, Ökumene und
kirchliche Weltverantwortung, Pfar-
rer Hölscher - Evangelische Kirchen-
gemeinde Letmathe, VertreterInnen
der Stadt Iserlohn) die Bedeutung Eu-
ropas für den Frieden hervorzuheben.

Nach den offiziellen Begrüßungen am
Nachmittag des 2.11. folgten State-
ments der Delegierten von 9 Kirchen-
und Städtepartnerschaften aus
Frankreich, den Niederlanden,
Deutschland (Sachsen), Österreich
(Innsbruck-Hall), Polen, Rumänien,
Russland, der Schweiz und Ungarn.
Alle Statements standen unter dem
Thema „Wir in Europa“ und gaben
zum Nachdenken Anlass, wenn die
Vortragenden über ihre persönliche
Geschichte (z.B. Breslau, während des
2. Weltkrieges, Zeit des Kalten Krie-
ges in Russland, …) berichteten und
die Wichtigkeit des Friedens für Eu-
ropa immer wieder betonten. Gleich-
zeitig wurde aber auch mehrfach kri-
tisch angemerkt, dass derzeit viele
Staaten ihre nationalen Interessen
gegenüber der Europa-Idee in den
Vordergrund stellen und Frieden als
Selbstverständlichkeit ansehen.

Die Superintendentin des Evangeli-
schen Kirchenkreises Iserlohn, Pfarre-
rin Martina Espelöer, sah es in ihrem
Beitrag als Aufgabe der Kirchen an,
eine Quelle der Liebe zu sein. Wie in
einem Bewässerungssystem, das Eu-
ropa durchzieht, sollten sie diese Lie-
be und damit den Frieden verbreiten.

Bezug nehmend auf die Flüchtlings-
situation forderte die Superintenden-
tin die Kirchen auf, zwischen der
Angst der Bevölkerung bezüglich der
Flüchtlingsmigration und der Unter-
stützung der Schutzbedürftigen zu
vermitteln. Den Abschluss des 1. Ta-
ges bildete die Eröffnung der Aus-
stellung: „Europa in Vielfalt vereint“
des Kunstvereins Iserlohn. 50 Künst-
lerinnen und Künstler hatten hier ih-
re Gedanken zum Thema „Europa“
zumeist in Gemälden umgesetzt.

Auch der zweite Tag stand unter dem
Aspekt der Bedeutung des Friedens
für Europa und führte uns nach Mün-
ster (Westfalen). Vor 400 Jahren –
1618 – war der Dreißigjährige Krieg
ausgebrochen und hatte weite Teile
Europas ins Elend gestürzt. Kriegs-
handlungen, Hungersnöte und Seu-
chen waren die Ursachen für einen
gravierenden Bevölkerungsrückgang
in Europa. In manchen Regionen
überlebte nur ein Drittel der Bevölke-
rung. Erst der Westfälische Friede, der
in Münster (und Osnabrück) ge-
schlossen wurde, beendete das Grau-
en der jahrzehntelangen Kriegshand-
lungen. Dass auch ein Friedensschluss
nicht von allen Beteiligten positiv auf-
genommen werden kann, zeigt sich
am Beispiel Münsters, das dadurch
seine Autonomie verlor. Erst 300 Jah-

re nach dem Westfälischen Frieden
begann sich Münster der positiven
Bedeutung des Friedens für das heu-
tige Europa bewusst zu werden.

Den Abschluss dieses Abends bildete
das von der Kirchengemeinde Let-
mathe einstudierte und aufgeführte
Liedoratorium „Dietrich Bonhoeffer“.
In eindrucksvoller Weise wurden
Bonhoeffer-Texte musikalisch um-
rahmt. Der Gottesdienst des folgen-
den Tages rundete die informative
aber auch „denk-“würdige Veran-
staltung in spiritueller Hinsicht ab.

Über die Autorin
Anke Hoffmann arbeitet als Lehrerin
im BG/BRG Sillgasse und ist Gemein-
devertreterin und Lektorin  in der
Auferstehungskirche.

Text: Anke Hoffmann

Fotos: M. Ahlhaus, Anke Hoffmann
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Es war vor ein paar Tagen: Ich wache
sehr früh auf, und weil ich nicht wie-
der einschlafen kann, ziehe ich mich
an und wandere hinaus in die Mor-
gendämmerung. Kein Mensch ist um
diese Zeit unterwegs, ganz unmerk-
lich wird der Himmel heller, und auf
einmal höre ich eine Amsel: Aus voller
Kehle singt sie ihr Lied, lang zieht sich
die Melodie hin. Dann Stille, und dann
folgt die nächste Strophe: eine nach
der anderen, alle ähnlich, und doch je-
de anders. Ob der kleine schwarze Vo-
gel weiß, wie wunderbar er singt?
Welche Gefühle er dabei hat?

Ich kenne die Natur auch anders: Be-
drohlich in ihrer elementaren Gewalt
und auch voll Grausamkeit im Kampf
ums Dasein. Nein, die Berge, die Bä-
che, die Pflanzen, die Tiere sind nicht
nur schön und lieblich. Und gerade
Amseln habe ich schon auf Leben und
Tod miteinander kämpfen gesehen.
Umso stärker greift mir der Amselge-
sang ans Herz. Für mich ist dieses Am-
sellied nach einem langen Winter ein
Zeichen der Treue Gottes.

Text: Bernd Hof

Foto: Georg Schober auf Pixabay

Die Amsel singt wieder

Ostern ...

Am Morgen 
wirft die Sonne

ein Hoffnungslicht
durchs Fenster.

Ostern lehrt uns,
von dem zu träumen,

was noch nicht ist,
aber sein könnte.

Nicht alles,
aber doch manches wird wahr,

wenn wir anfangen
es für möglich zu halten.

Gott schenkt
unserer

Hoffnung
Farbe.

Jeder Morgen: nagelneu.
Jede Blüte: einmalig.

Jede Wolke: einzigartig.
Und auch du: Ein Unikat.

Ich wünsche dir, dass du das 
Staunen niemals verlernst.

Dass du dich täglich dem Leben 
öffnest. Und das Leben sich dir.

Texte: Tina Willms | Fotos: Lotz (Gemeindebrief)
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Die Gründung der evangelischen
Pfarrgemeinde in Innsbruck in der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
war geprägt von äußeren Hürden so-
wie einem starken inneren Willen,
evangelische Präsenz in der Stadt
Innsbruck zu zeigen. Eine solche Prä-
senz war jedoch aus mehreren Grün-
den keineswegs selbstverständlich.

Zum einen führten u.a. die rigorosen
Maßnahmen im Zuge der Gegenre-
formation dazu, dass es Mitte des
19. Jahrhunderts nur eine ver-
schwindend kleine Anzahl an Tirole-
rinnen und Tirolern evangelischen
Glaubens gab, welche das Bild des
rein katholischen Tirols noch in den
kommenden Jahrzehnten verfesti-
gen sollten. 1860 wird von etwa 27
Familien in Tirol ausgegangen, im
Jahr zuvor wurde ein evangelischer
Friedhof in Innsbruck angelegt. Die
erste bekannte evangelische Taufe
in Tirol nach der Gegenreformation
fand 1863 in einem Privathaus statt.

Hinzu kommt, dass die Gründung der
Pfarrgemeinde in eine Zeit der Libe-
ralisierung religionsrechtlicher Ange-
legenheiten fiel – man denke dabei
nur an das am 8. April 1861 erlasse-
ne Protestantenpatent, welches eine
relative rechtliche Gleichstellung der

einzelnen anerkannten Konfessionen
garantieren sollte. Die Tiroler Landes-
spitze stemmte sich durchaus erfolg-
reich gegen jenen aufkeimenden
„Geist des Liberalismus“, der weit
mehr bewegen wollte bzw. sollte, ab-
seits des Protestantenpatents jedoch
in Tirol vielfach mit dem protestanti-
schen Glauben gleichgesetzt wurde.
Während das Protestantenpatent in
vielen Teilen Österreichs zu Gemein-
degründungen führte, verzögerte
sich die Gemeindegründung in Tirol.
Der Tiroler Landtag erließ noch 1866
ein Gesetz, welches dazu führte, dass
das erste Ansuchen um eine Gemein-
degründung ausgehend von 16
evangelischen Bürgern am 20. Mai
1869 in Innsbruck negativ beschie-
den wurden. 

Trotzdem fand am 27. Mai 1869
(Fronleichnam) im „Österreichischen
Hof“ unter dem Salzburger Pfarrer
Aumüller der erste öffentliche evan-
gelische Gottesdienst in Innsbruck
statt. Das Datum war gewiss be-
wusst und wohl auch als Kampfan-
sage gewählt. Weitere Ansuchen um
eine Erlaubnis zur Gemeindegrün-
dung stießen auf bürokratische Hür-
den, weswegen sich im April 1872
der Evangelische Oberkirchenrat im
Namen der Tiroler Evangelischen mit

der Bitte um Genehmigung einer Ge-
meindegründung und um Aufhe-
bung des Landesgesetzes, welches
die Gründung erschwerte, an die
staatlichen Behörden wandte. Diese
Erlaubnis wurde schließlich am 25.
Dezember 1875 erteilt. 

Mangels finanzieller Mittel verzichte-
te man vorerst auf einen Kirchenneu-
bau und baute die Kapelle der alten
Normalschule in der Kiebachgasse
zur Kirche um. Auf Drängen Pfarrer
Wehrenfennigs überließ der Inns-
brucker Gemeinderat 1901 der Pfarr-
gemeinde jenes Grundstück, auf dem
die heutige Christuskirche steht.
Mittels Spenden aus dem In- und
Ausland und durch Unterstützung
des Gustav-Adolf-Vereins konnte die
Kirche errichtet werden (1905-
1906). In den Folgejahren setzte sich
Wehrenfennig gemeinsam mit ihm
zur Seite gestellten Vikaren für den
Gemeindeaufbau ein, welcher ledig-
lich in der Zeit des 1. Weltkriegs stag-
nierte, als die Gemeinde in ihren
Räumlichkeiten zahlreiche Soldaten
betreute und andere Arbeiten in der
Gemeinde nachrangig wurden.

Der Bau der neuen Kirche wurde auch
durch die steigende Zahl Evangeli-
scher notwendig, welche einerseits

150 Jahre ewige Baustelle: Eine kleine Gemeinde und große Hürden



S e i t e  7A N F Ä N G E  D E R  E VA N G E L I S C H E N  G E M E I N D E N  I N  T I R O L

durch den Zuzug von Arbeitskräften
aus dem deutschen Nachbarland be-
dingt war, andererseits führte die
Los-von-Rom-Bewegung um die
Jahrhundertwende zu einem weite-
ren Anstieg an Gemeindemitgliedern,
wobei der damalige Pfarrer Wehren-
fennig im Gegensatz zu Vikar
Schwarz dieser Bewegung gespalten
gegenüberstand. Wehrenfennig er-
krankte während des 1. Weltkrieges;
Unterstützung fand er in seinem
Nachfolger und „Los-von-Rom-Pfar-
rer“ Ludwig Mahnert, der ab 1923 in
Innsbruck wirkte. Deutschnationales
Gedankengut verbreitete sich zu-
nehmend innerhalb der Gemeinde
und stieß durchaus auf Sympathien. 

Das Gedenken an die schwierigen An-
fangsjahre der Innsbrucker Gemeinde
wurde weiterhin aufrechterhalten
und schien noch Jahrzehnte später
präsent zu sein. Anstatt auf Ökume-
ne und Versöhnung zu setzen, wus-
ste Mahnert die Gründungsgeschich-
te, die konfessionelle Diskriminierung

für seine politischen Ideen, seine An-
schlusssympathien und Sehnsucht
nach einer deutschen Volkskirche zu
nutzen. Insbesondere in den 1930er
Jahren in der Zeit des Ständestaates
wurde die evangelische Christuskir-
che zu einem Ort politischer Verein-
nahmung, zu einem Ort der Opposi-
tion gegenüber der österreichischen
Regierung, aber zugleich einer Hin-
wendung zum nationalsozialisti-
schen Deutschland. Mahnert spricht
von einer „zweiten Gegenreforma-
tion“ in Österreich, gegen die man
sich wehren müsste. Wohl auch auf
Grund der massiv steigenden Kir-
cheneintritte in jenen Jahren fühlten
sich Mahnert und das Presbyterium
in ihrer Linie bestätigt. Das Gemein-
deleben florierte, insbesondere die
Jugendarbeit wurde eine wichtige
Säule des Gemeindeaufbaus.

Die Euphorie jener Jahre gipfelte
schließlich im Anschluss Österreichs
an Deutschland 1938. Entgegen den
Erwartungen Pfarrer Mahnerts und

wohl auch anderer Gemeindeglieder
folgten nach 1938 keine Verbesse-
rungen für die Tiroler Protestantin-
nen und Protestanten, sondern Re-
pressalien. Trotz dieses Drucks bleibt
die Gemeindeleitung ihrer Linie treu,
was sogar zur Versetzung des zwei-
ten Pfarrers Putschek, dessen Groß-
mutter Jüdin war, führte. Nachfolger
Pfarrer Wolfgang Liebenwein über-
nahm ab 1941 schrittweise als zwei-
ter Pfarrer, nach dem Tod Mahnerts
1943 wird er zum ersten Pfarrer be-
stellt – eine Position, welche er bis
1976 innehatte.

Über die Autorin
Vinona Katzmayr, geboren 1993,
aufgewachsen in Linz. Studium Lehr-
amt Evangelische Theologie/Mathe-
matik an der Universität Wien. Di-
plomarbeit „Ludwig Mahnert und die
evangelische Pfarrgemeinde Inns-
bruck während der Zeit des Stände-
staates und des Nationalsozialismus"

Text: Vinona Katzmayr

Fotos Seite 7+8: Archiv Christuskirche

Unter dem Motto „150 Jahre - Ewige
Baustelle“ feiert die Diözese Salzburg
und Tirol die beiden Jubiläen "150
Jahre Protestantische Glaubensge-
nossenschaft Innsbruck" und "150
Jahre Gustav-Adolf-Zweigverein Ti-
rol". Wir feiern die Entstehungsge-
schichte unserer Gemeinden, schau-
en zurück auf Meilensteine in deren
Entwicklung und blicken in die Zu-
kunft unserer kleinen, aber lebendi-
gen und engagierten Evangelischen 

Kirche in Tirol. Lassen Sie sich einla-
den und feiern Sie mit! Das bunte und
abwechslungsreiche Programm
beginnt mit einem Festgottesdienst
um 9:30 Uhr in der Christuskirche.
(Achtung: Alle weiteren Gottesdien-
ste in Innsbruck entfallen an diesem
Tag - vgl. Seite 16). 
Wir feiern diesen Tag nachhaltig nach
den GOING GREEN Kriterien von Green
Events Tirol und ersuchen Sie um ei-
ne ressourcensparende Anreise.

PROGRAMM 16. Juni 2019
09.00 Uhr:   Willkommen
09.30 Uhr:   Festgottesdienst 
10.30 Uhr:   Kirchencafé
11.30 Uhr:   Festakt "150 Jahre"
12.30 Uhr:   Mittagessen
13.30 Uhr:   Nachmittagsprogramm
15.45 Uhr:   Reisesegen
16.00 Uhr:   Ende
Durchgehend Angebote für Kinder!
Nähere Informationen online auf: 
www.innsbruck-christuskirche.at
unter der Sektion “Unser Angebot”.

Diözesan- und Gustav-Adolf-Vereins-Fest 2019
So, 16. Juni 2019 von 9-16 Uhr in der Christuskirche
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G L A U B E  U N D  
G O T T E S D I E N S T  . . . . . . . . .

Familiengottesdienste
Auferstehungskirche 
21.04., 10 Uhr: Das Wunder Ostern
26.05., 10 Uhr: Gemeinsam geht’s besser

Christuskirche
14.04., 09:30 Uhr: Palmsonntag
07.07., 09:30 Uhr: Schulschluss

Kreuzkirche Völs
21.04., 9 Uhr: Mit Osterfrühstück und
Ostereiersuche im Anschluss.
30.06., 9 Uhr: Zum Mitmachen für Groß
und Klein, anschließend Grillfest.

Abendgottesdienste

Auferstehungskirche
Jeweils um 18 Uhr: 07.04. „Starke Frau-
en” mit Pfr. H. Hofmeister, 05.05., 02.06.

Generat ionengottesdienste
Gemeinderaum Hall
30.06., 10 Uhr mit anschließendem
Sommerfest

Konfirmationsgottesdienste
Christuskirche
17.05., 19 Uhr: Abendmahlsgottesdienst
18.05., 09:30 Uhr: Konfirmation I
19.05., 09:30 Uhr: Konfirmation II
Auferstehungskirche 
12.05., 10 Uhr: Konfirmation mit
Abendmahl

Musikalische Andacht
Johanneskapelle Hall 
„Von der Gemeinde für die Gemeinde“
Kontakt: Birgit Egger 0664-73953823.
Jeden 4. Sonntag im Monat um 10 Uhr:
28.04., 26.06., 23.06.

K A R W O C H E / O S T E R N  . . .

Siehe auch Seite 16 und „Seniorinnen
und Senioren“ auf Seite 9.

Christuskirche
18.04., 19 Uhr: Gründonnerstag
19.04., 9:30 Uhr: Karfreitag
19.04., 19 Uhr: Karfreitag
21.04., 5 Uhr: Osternacht, im Anschluss
Osterfrühstück im Gemeindesaal
21.04., 09:30 Uhr: Ostersonntag
Kreuzkirche Völs
18.04., 19:30 Uhr: Gründonnerstag
19.04., 9 Uhr: Karfreitag
21.04., 9 Uhr: Ostersonntag

Gemeindezentrum
19.04., 10:30 Uhr: Karfreitag
21.04., 10:30 Uhr: Ostersonntag
Auferstehungskirche
18.04., 19 Uhr: Feierabendmahl zum
Gründonnerstag
19.04., 10 Uhr: Karfreitag
19.04., 15 Uhr: Gottesdienst zur
Todesstunde Jesu
20.04., 21 Uhr: Osternachtgottesdienst
Wir beginnen mit einem Feuer auf dem
Vorplatz der Kirche und gehen im Got-
tesdienst den Weg von der Dunkelheit
des Grabes ins Licht der Auferstehung
nach. Anschließend laden wir zum
Ostermahl ein.
21.04., 10 Uhr: Familiengottesdienst
zum Ostersonntag
Johanneskapelle Hall
19.04., 10 Uhr: Karfreitag
21.04., 10 Uhr: Ostersonntag
Neustift/Widum
19.04., 17 Uhr: Karfreitag

Oster-Basar Auferstehungskirche
Vom 12.–14.04.: Es gibt Lavendelsäck-
chen, Hasenkantenhocker, Palmbrezen,
Hasen und Schafe aus Biskuitteig, Liköre,
Säfte, Marmeladen, diverse verschiedene
Ostereier, Frühjahrsgestecke, usw. Dazu
gibt es Kaffee und Kuchen. Der Erlös ist
für die Basisarbeit des Weltgebetstags in
Österreich und die diakonischen Aufga-
ben der Gemeinde bestimmt.

R U N D  U M  D E N  
G O T T E S D I E N S T  . . . . . . . . .

K i rchen –  Café
Auferstehungskirche
Jeden Sonntag nach dem Gottesdienst. 

Christuskirche
Jeden Sonntag  nach dem Gottesdienst.

Hall
Jeden Sonntag nach dem Gottesdienst.

Kreuzkirche Völs
Jeden Sonntag nach dem Gottesdienst
im Clubraum des Gemeindehauses.

Speisung der 5000 | Christuskirche
Christuskirche 
Gemeinsames Mittagessen nach dem
Gottesdienst um 12 Uhr im Gemeinde-
saal: 14.04., 05.05., 02.06., 07.07.

Büchertisch
Auferstehungskirche 
Jeden Sonntag nach dem Gottesdienst.

G L A U B E ,
S P I R I T U A L I T Ä T  &  
G E M E I N S C H A F T  . . . . . . . . .

Bibelgesprächskreis Hall
Mit Pfarrerin Assunta Kautzky: Mi,
14:30-16 Uhr, Gemeinderaum Hall, Sali-
ne 1: 03.04., 15.05., 12.06., 03.07.

Gebetskreis Kreuzkirche Völs
Jeden Donnerstag um 17:30 Uhr im 
Clubraum der Kreuzkirche in Völs.

Bibelstunde Gemeindezentrum
Am 2. und 4. Freitag im Monat im Ge-
meindezentrum Technikerstraße von 9
bis 10:30 Uhr mit Pfr. Groß. Wir behan-
deln fortlaufend den Epheserbrief:
12.04., 10.05., 24.05., 14.06., 28.06.

Donnerstagsrunde
Ehemaliger Frauenhandarbeitskreis. Je-
den Donnerstag ab 14:30 Uhr im Ge-
meinderaum der Auferstehungskirche.
Auskunft bei Erika Vones: 0512-399637.

Taizé-Gebet Christuskirche
Gemeinsames Beten, Singen und Stille
halten ...  Jeden 1. Dienstag im Monat von
19-20 Uhr in der Christuskirche. Termine:
02.04., 07.05., 04.06., 02.07. 

Ökumenische Bibelrunde Patsch
Mit Lektor F. Murauer und Pfarrer N.
Gapp, Donnerstags um 17 Uhr im Widum
Patsch. Neue Termine erfragen Sie bitte
bei F. Murauer (Tel: 0676-7777385).

Ökumenischer Gesprächskreis
Jeden 2. Dienstag im Monat um 20 Uhr:
19.03. (Pfarrsaal Allerheiligen), 21.05.
(Gemeindezentrum), 25.06. um 18 Uhr
Ökumenischer Gottesdienst in der
Pfarrkirche Kranebitten.

Gemeindefrühstück
Für Menschen jeden Alters am 3. Mitt-
woch im Monat, 9-10:30 Uhr, Gemeinde-
saal Auferstehungskirche: 24.04. (aus-
nahmsweise 4. Mittwoch!), 15.05., 19.06.

Hausbibelkreis
Bei Ehepaar Keiler, Höttinger Auffahrt 3,
alle 14 Tage dienstags um 17 Uhr, Aus-
kunft unter Tel. 0512-291519.

Männervesper Auferstehungskirche
Immer am 3. Donnerstag im Monat um
19:30 Uhr für alle Männer unserer Pfarr-
gemeinde. Termine: 18.04., 16.05.

Foto: Hannah Hofmeister
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Farsi-deutsche Glaubensgespräche in
der Auferstehungskirche
Mit  Taufvorbereitung für Erwachsene,
Termine können im Pfarramt erfragt
werden (0512-344411). 

Zweisprachiger Tauf- & Glaubenskurs
in der Christuskirche
Für Asylwerbende und Asylberechtigte,
die getauft werden möchten. Mit Pfar-
rerin Silke Dantine. Termine: 03.04.,
17.04., 24.04., 08.05., 22.05., 05.06.

Glaubensgespräch in leichter Sprache
in der Christuskirche 
Gemeinsames Lesen in der Bibel und per-
sönliches Gespräch über den Glauben.
Für Menschen, die noch nicht so gut
Deutsch sprechen: 07.04., 12.05.,
02.06., jeweils von 11-12:30 Uhr.

Chor der Christuskirche
Jeden Montag während der Schulzeit
von 19-20:30 Uhr, Gemeindesaal 
Christuskirche. Neuzugänge nach Ab-
sprache mit Chorleiter Thorsten Weber.

bibel art journaling
Bibeltexte kreativ auf neue Weise ent-
decken. Unabhängig von kreativem
Können oder theologischem Wissen.
Von 18-20 Uhr im Gemeindesaal der
Christuskirche: 23.04., 21.05., 25.06.

Sommer-Fest Hall
Am 30.06., beginnend mit dem Genera-
tionengottesdienst um 10 Uhr im Ge-
meinderaum bei der Johanneskapelle,
danach Kaffee, Gegrilltes, Kuchen und Sa-
late und Kinderprogramm im Garten bei
der Johanneskapelle!

Ökumenische Pfingstvigil
Am 07.06. um 19 Uhr in der Pfarrkirche
Allerheiligen. Zu den Mitfeiernden ge-
hören Angehörige der katholischen, der
evangelischen, der baptistischen, der
orthodoxen und der altkatholischen Kir-
che, die diese besondere Feier des Got-
tesdienstes gemeinsam gestalten.   

K I N D E R  . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Alle Termine für Kinder finden Sie auf
Seite 12 (Christuskirche) und Seite 13
(Auferstehungskirche.)

J U G E N D L I C H E  &  J U N G E
E R W A C H S E N E  . . . . . . . . . . .

Alle Termine finden Sie auf Seite 14.

S E N I O R I N N E N  U N D  
S E N I O R E N  . . . . . . . . . . .

Komm’, tanz mit!
Von 15 bis 16:30 Uhr im Gemeindesaal
der Christuskirche. Beitrag €4; Mit Edel-
traud Marschall (05223-53373). Termi-
ne: 10.04., 24.04., 08.05., 22.05.,
05.06., 19.06.

Macht mit - bleib fit!
Ganzheitliches Gehirntraining für Senio-
rInnen mit Dr. Gabriele Redlich im Ge-
meindesaal der Christuskirche und im Ge-
meindezentrum Technikerstraße. Nähere
Informationen auf unserer Website und
in der Pfarrkanzlei.

Gottesdienste in Seniorenheimen
11.04. 10 Uhr: Städt. Heime Hall i.T.
16.04., 10 Uhr: Wohnheim Pradl
17.04., 10:30 Uhr: Wohnheim Tivoli
18.04., 15 Uhr: Wohnheim Saggen
19.04., 10 Uhr: Wohnheim Reichenau
19.04., 10:30 Uhr: Wohneim Lobach
19.04., 15 Uhr: Seniorenresidenz Neu-
hausertraße 5
Weitere Gottesdienste in Seniorenhei-
men siehe www.auferstehungskirche.at.
Gäste sind herzlich willkommen!

K U L T U R  &  B I L D U N G  . . .  

Offener Sozialstammtisch
In Kooperation mit dem Haus der Begeg-
nung und dem MCI, jeweils von 19:30-21
Uhr, Haus der Begegnung. Termin:
09.04., 19:30 bis 21 Uhr.

Starke Frauen in der Religion
Ausstellung von Karin Peschau noch bis
Palmsonntag, 14.04. Öffnungszeiten:
Mo-Fr 9-12 Uhr und zu den Gottesdien-
sten (am ersten Sonntag im Monat um
18 Uhr, sonst jeweils um 10 Uhr).

Fortbildung Orgel
Die Evangelische Kirchenmusik in Salz-
burg und Tirol bietet eine Ausbildung
zum nebenamtlichen Organisten an. Den
Unterricht an der Orgel erteilt Diözesan-
kantor Gordon Safari. Termine:
Auferstehungskirche: 03.04., 08.05., 05. 06.
Christuskirche: 17.04., 22.05., 19.06.
Informationen und Anmeldungen erhal-
ten Sie in Ihrem zuständigen Pfarramt.

Sprachtraining mit Mareike Tiede
Für Menschen, die ihre Ausdruckskraft
erweitern wollen. Am 05.04. von 18-
20:30 Uhr und 06.04. von 9:30-17 Uhr
in der Auferstehungskirche. Kosten: 130
Euro, Anmeldung bei Dagmar Hansen:
0699-18055420 oder per Email an
dagmarhansen.rel@gmail.com.

Geschichten für Herz und Hirn
Matinée mit der Sprechkünstlerin
Mareike Tiede am So, 07.04. um 10 Uhr
in der Auferstehungskirche. Eintritt frei.

Die Fülle des Herbstes – 
Hoch lebe das Alter(n)!
Frauentag der Evang. Frauenarbeit Salz-
burg/Tirol am 04.05. im Gemeindezen-
trum Wörgl. Vielleicht können wir ja tat-
sächlich im Herbst des Lebens so etwas
wie einen Frühling erfahren? Was bietet
uns diese Lebensphase, was verlangt sie
uns ab und welchen Sinn können wir in
ihr entdecken? Referentin: Dr. Elisabeth
E. Schwarz, Anmeldung bis 28.04. bei
Brunhilde Kuprian (0650-5208250).

Abschieds-Gottesdienst Oliver Binder
Am 07.07. um 18 Uhr verabschieden wir
unseren diözesanen Jugendreferenten
Oliver Binder im Abendgottesdienst der
Auferstehungskirche.

Neujahrsempfang in der Auferstehungskirche
Beim traditionellen Neujahrsempfang für die ehrenamtlichen Mitar-
beiterInnen der Auferstehungskirche gab es Anerkennung für all die
fleißigen Helfer mit gutem Essen vom Festkreis. Eine besondere Über-
raschung hatte das neue Team des Weihnachtsbasars unter Leitung
von Angelika  Lorenz bereit: unter großem Applaus konnte eine Spen-
de in Höhe von 2.000 Euro für die Arbeit in unser Gemeinde überreicht
werden. Vielen vielen Dank und große Anerkennung für  die geleiste-
ten ehrenamtlichen Stunden. Foto: Hannah Hofmeister
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Stadt.Teil.Fest!
14. Juni 2019, 15-19 Uhr rund um den Martin-Luther-Platz

Unter dem Motto „Teil nehmen – Teil geben – Teil sein“ veranstal-
ten soziale und kirchliche Organisationen das Saggener Stadtteilfest
rund um den Martin Luther Platz vor der Christuskirche. Kulinarische
Spezialitäten und ein buntes Rahmenprogramm laden ein, im tradi-
tionsreichen Innsbrucker Stadtteil einen gemütlichen Nachmittag zu
verbringen. Musikalisches Highlight als Abschluss um 17:30 Uhr:
Konzert des Trios Wonder Why.                             Foto: (c) Gerhard Wanner

Ensemble Acanthus Baroque
27. April 2019, 19.30 Uhr im OEZ Christuskirche

Magdalena Spielmann (Blockflöten), Desiree Wöhrer (Gambe) und
Martin Gedeon (Cembalo) präsentieren Werke von Georg Philipp 
Telemann, Jacques Martin Hotteterre, Jean-Fèry Rebel, Johann 
Sebastian Bach uvm. Eintritt frei - Spenden herzlich willkommen.
Empfehlung 12-15 Euro - geben Sie so viel Sie können und möchten!
Foto: (c) Acanthus Baroque

Konzert der Free Beat Company
Der Weg zur Auferstehung
14. April 2019, 19 Uhr, Auferstehungskirche

Die Free Beat Company bietet viel Raum für spontanes gemeinsames
Musizieren mit verschiedensten Instrumenten. Daraus haben sich
unterschiedliche Ensembles entwickelt, die neben der Trommel-
gruppe bei diesem Kirchenkonzert musizieren. Das besonderes High-
light ist die Erstaufführung des „Orgel Inferno“, ein Werk für Orgel,
Trommeln und Gong, das Gottfried Jaufenthaler für Felix Mitterer
komponiert hat, inspiriert von dessen Lebenswerk und ihrer lang-
jährigen Freundschaft. Eintritt: freiwillige Spenden zur Unterstüt-
zung der Arbeit der Free Beat Company.             Foto: (c) Free Beat Company

Lange Nacht der Kirchen
24. Mai 2019, 19-23 Uhr

Christuskirche: 19 Uhr: BEWEGEN - Gruppentänze zum Mitmachen.
19.45 Uhr: ANKOMMEN? Film Die bauliche Maßnahme, der die soge-
nannte ‚Flüchtlingskrise‘ am Beispiel der Brennergrenze thematisiert.
22 Uhr: WARTEN und BLEIBEN! Weg mit zwei Stationen zur Herber-
ge und r.k. Pfarrkirche Saggen. 23 Uhr: BRÜCKEN BAUEN.
Ökumenisches Gebet im Mutterhaus der Barmherzigen Schwestern.
23.30 Uhr: ZUSAMMENSEIN. Agape im Arkadenhof der
Barmherzigen Schwestern.      Foto: (c) Nikolaus Geyrhalter Filmproduktion GmbH

Auferstehungskirche: Lange Nacht der Religionen von 19-23 Uhr,
vorbereitet von der Multireligiösen Plattform Innsbruck, Thema 
„Klima handeln-bewusst wandeln“. Eröffnung mit alevitischer Licht-
erweckung, der „Chor der Vielfalt“ singt Lieder aus aller Welt, Feier
des jüdischen Sabbatbeginns und des muslimischen Fastenbrechens,
gemeinsames Essen, buddhistische Achtsamkeitsübung sowie ge-
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“Es gibt nur eines, was auf Dauer teu-
rer ist als Bildung, keine Bildung!”

John F. Kennedy

Entstehung

Bereits in den frühen 70er Jahren hat
Peter Ziermann zusammen mit meh-
reren Freunden das EBiT gegründet.
Gründungsmitglieder waren Dieter
Manhartsberger, Bernhard Delong,
Werner Schwarz, Arno Heller und
Christine Ulmer. Als Vorbild diente
das katholische Bildungswerk, das
damals monatlich vier Vorträge ver-
anstaltete. Die Grundidee war, die
geistige Mobilität der 68er-Zeit zu
nützen und die Fragen der Zeit zu be-
leuchten. Nach vielfältigen Entwick-
lungen in den letzten Jahren, die teils
stürmisch, teils stagnierend verlie-
fen, hat sich der Vorstand im Herbst
2017 verjüngt und wird seither von
Thomas Höpfel geleitet.

Neue Führung

Das letzte Jahr hat bereits die neue
Linie gezeigt, die gefahren werden
soll, nämlich mehr Eigenveranstal-
tungen anzubieten. Mit einem In-
dienvortrag des Vorsitzenden wurde
das Jahr eingeleitet, mehrere Vorträ-
ge von Dr. Günther Dichatschek, dem
stellvertretenden Vorsitzenden und
pädagogischen Spezialisten des Bil-
dungswerks, folgten. Neben einer

Fahrt zur Bayerischen Landesausstel-
lung im Kloster Ettal und zu Schloss
Linderhof, die gut besucht war, wur-
den vor allem die „Bildungswochen
im diakonischen Umfeld“ als Neue-
rung eingeführt, die im September
und Oktober mehrere Veranstaltun-
gen zum Thema politische Bildung
brachten und auch Einblicke in Mo-
derne Altenpflege gaben.

Programm 2019

Die Grundideen der neuen Linie wer-
den auch heuer weitergeführt. So
sind Vorträge und Reisen Schwer-
punkte im heurigen Jahrespro-
gramm, das unten abgebildet ist. Zu
Beginn steht eine Kooperation mit
der Pfarrgemeinde Auferstehungs-
kirche: Die Ausstellung der italieni-
schen Künstlerin Karin Peschau läuft
zwar zum Erscheinungsdatum dieser
Brücke schon, sie dauert jedoch bis
einschließlich Palmsonntag, 14. April,
abends. Im Rahmen des Konzerts der

Free-Beat-Company (siehe Seite 10)
findet die Finissage statt.

Im Mai gibt es einen Kurs „Online-
Lernen“, der die Möglichkeiten auf-
zeigt, wie man sich heutzutage Bil-
dungsinhalte mittels Internet aneig-
nen kann. Wikipedia, Plattformen,
die konkrete Lernangebote bieten,
Techniken, sich interessante Inhalte
aus dem Internet zu suchen und
praktische Übungen dazu sollen den
Einstieg in die Welt des Online-Ler-
nens ermöglichen oder erleichtern.
Damit verwandt ist ein Kurs, der älte-
ren Menschen das Smartphone nä-
her bringen soll: In sechs Modulen
wird der „Smartphone-Führer-
schein“ angeboten, dazu gibt es am
Anfang einen Schnuppertermin, bei
dem man sich über den Gesamtkurs
informieren kann. Termine: 06.07.
Schnupperkurs, ab 20.07. wöchent-
lich (samstags) von 15-17 Uhr sechs
Kurse. Anmeldung erforderlich!

Die Fahrt nach Rainbach zu den
Evangelienspielen wird zum vierten
Teil der Tetralogie führen, die den Ti-
tel „Das Grab ist leer“ trägt. Behan-
delt werden die Ereignisse zwischen
Ostern und Pfingsten, damit steht
die Auferstehung, das Mysterium,
das die christliche von den beiden an-
deren monotheistischen Religionen
unterscheidet, im Mittelpunkt. An-
meldung bis 20.05. ist erforderlich!

Das EBiT unter neuer Leitung: Ehrgeizige Ziele und interessantes Programm

Jahresprogramm des EBiT 2019

14.03.-14.04.: Ausstellung Karin Peschau „Starke Frauen in der Geschichte der
Kirchen“ (Kooperation mit der Pfarrgemeinde Auferstehungskirche)
11.05.: Kurs „Online Lernen“ mit Günther Dichatschek
01.06.: Kalligraphie-Kurs
22./23.06.: Fahrt nach Rainbach (Evangelienspiele), Passau, Braunau 
06.07.: Schnupperkurs zum Smartphone-Führerschein
15.07.: Opernfahrt Verona „La Traviata“
20.07. bis 24.08.: 6 Module Smartphone-Führerschein, wöchentlich samstags
03.09.-29.10.: Bildungswochen 2019 mit fünf Vorträgen
19.10.2019: Kultur-Wanderung in Südtirol mit Dr. Karola Czernohaus

Informationen

Alle Informationen zu den Verans-
taltungen sind auf der Homepage
des Evangelischen Bildungswerks
zu finden: www.ebw-tirol.info

Anfragen und Anmeldungen per E-
Mail erbeten an:
office@ebw-tirol.info

Thomas Höpfel, Leiter des EBiT
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Es war ...

Kinderweihnacht
Jedes Jahr erzählt die alte Hirtin die gleiche alte Ge-
schichte und berichtete ihren Kollegen und uns, was sie
besonderes in der stillen und heiligen Nacht erlebt hat.
Danke an alle 18 Mitwirkenden auf der Bühne und die vie-
le Unterstützung vor, hinter und unter der Bühne.

Schätzefest
In der Kirche gibt es viele Schätze zu entdecken: Gemein-
schaft, die Taufe, das Abendmahl und Gebet waren die
vier Themen, mit denen sich dieses Jahr 12 Kinder auf die
Entdeckungsreise gemacht haben, deren Finale der Schät-
zefest-Familiengottesdienst war. 

Text: Annemarie Goldbrich | Fotos Kinderweihnacht: Gerhard Hof | Fotos Schätzefest: Ulike Candolini

Kindergottesdienste
Jede Woche parallel zum Hauptgottesdienst. Wir begin-
nen und enden mit den “Großen” in der Kirche: 9:30-
10:30 Uhr im Gemeindesaal.

Passionskästen
Ab dem 10.03. werden wir im Kindergottesdienst jeden
Sonntag bis Ostern einen unserer Passionskästen gestal-
ten. Am Palmsonntag, den 14.04., feiern wir Familien-
gottesdienst – gerne dürft ihr „Palmwedel“ mitbringen.
DIESES JAHR NEU: Am Karfreitag, den 19.04., treffen sich
die Kinder direkt um 9:30 Uhr im Gemeindesaal, und wir
werden an einigen Stationen den Kreuzweg Jesu nach-
spüren. Zu Ostern gibt es einen Oster-Kindergottes-
dienst und in der Woche danach gestalten wir zum er-
sten Mal auch noch einen Osterkasten. Wir freuen uns
auf euch und laden alle Kinder ab 5 Jahren herzlich ein!

kiki 180° - Gottesdienst aus einem anderen Blick
Mit Rätseln, Spielen und Experimenten die Welt und
Gott entdecken! Jeweils am Sonntag, 9:30 Uhr in den Ju-
gendräumen der Christuskirche im Keller der Richard-
Wagner-Str. 4: 28.04. | 26.05. 

Zwergerlgottesdienste
Für alle Kinder von 0 bis 5 Jahren und ihre Lieben (Ma-
mas und Papas, Patinnen und Paten, Omas und Opas …).
Jeweils am Samstag um 10:30 Uhr in der Christuskirche:
27.04. | 08.06.
… eine halbe Stunde fröhlich miteinander feiern …
… singen, beten, eine Geschichte hören …
… uns von Gottes Liebe berühren lassen …
Anschließend an den Gottesdienst gibt es um ca. 11 Uhr
noch eine gemeinsame, kleine Jause im Gemeindesaal.

Es kommt ...
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Es war ...

Waldweihnacht für die Kleinsten
Der Geburt des Jesuskindes nachspüren – im Wald, bei ei-
ner Geschichte und einem Lagerfeuer. Wie die Hirten ha-
ben wir uns gemeinsam auf den Weg gemacht – mitten
im Schnee ein schönes vorweihnachtliches Erlebnis.

Krippenspiel
Gemeinsam mit unseren Kindern, verkleidet als Engel,
Schafe und natürlich Maria und Josef, haben wir das 
Jesuskind in der Krippe gesehen. Danke an alle, die so
schön mit uns Weihnachten gefeiert haben!

Schoko bis der Bauch weh tut - vor Lachen!
In der Adventzeit trafen sich theaterbegeisterte Kinder
jeden Freitagnachmittag und studierten ein Krippenspiel
für die Christvesper ein. Als Dankeschön für die viele Mü-
he luden wir sie Ende Jänner zum Schokofondue ein. Die
Eckdaten dazu: 14 Kinder schafften 2 kg Vollmich- und 1
kg weiße Schokolade. Als Trägersubstanz verwendeten
sie 2 kg Birnen, 2 kg Trauben und etwa 15 Bananen. Am
Ende waren alle ein wenig verschmiert, rundum satt und
zufrieden (einschließlich Mitarbeiterinnen).

Ich habe dich bei Deinem Namen gerufen
Tauferinnerung für Volkschulkinder am 24.03.2019.
Wasser als Symbol für die Taufe. Gut vorbereitet konnten
heuer Kinder gemeinsam mit ihren Eltern, Taufpaten und
Freunden einen besonderen Tag feiern.

Text und Fotos: Brita Vesely

Es kommt ...

Kinderkreis & Jungschar
Wir machen etwas gemeinsam mit viel Spaß und
Schwung – Jeweils von 16–18 Uhr  im Gemeindesaal:
12.04. – Ostereier, -eier, -eier färben
26.04. – Andere machen Frühjahrsputz – und wir?
28.06. – Komm mit zur Reise um die Welt

Kinder- und Krabbelgottesdienste
Singen, spielen, basteln und Gott erleben. Jeden dritten
Sonntag im Monat um 10 Uhr im Gemeindesaal der Auf-
erstehungskirche, parallel zum Hauptgottesdienst:
21.04. (Familiengottesdienst), 19.05., 16.06. (Kinder-
gottesdienst und Kinderprogramm beim Diözesan- und
GAV-Fest in der Christuskirche ab 9:30 Uhr. In der Aufer-
stehungskirche keine Gottesdienste!).

Abendläuten
Glocken läuten, Geschichten hören – ab 03.05. wöchent-
lich freitags um 17:30 Uhr.

Kinder-Orgelkonzert mit Gordon Safari
Am 25.05. um 14 Uhr wird Gordon Safari mit Euch Kin-
dern an unserer Orgel lustige Dinge raten lassen, gruse-
lige Geheimnisse aufdecken und beindruckende Töne
entlocken – kommt und seid dabei!

Kinderbibelwochenende: Gemeinsam geht´s besser 
Wir gestalten einen neuen Lattenzaun bei der Kirche!
Beginn mit Orgelkonzert am 25.05., 14 Uhr, Ende nach
Familiengottesdienst am 26.05. (inkl. Übernachtung).

Kinderfreizeit Nösslachjochhütten
Von 07.07. bis 13.07. ist es wieder soweit! Meldet Euch
schnell bei Brita – vielleicht gibt‘s noch Restplätze?

Unser Leben ist ein Fest!
Großer Generationen-FEST-Gottesdienst am 30.06. in
Hall für Jung und Alt!
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Anmeldung Konfikurs 2019/2020
Alle 13-15 jährigen, die im Mai 2020 konfirmiert werden
möchten, sind herzlich eingeladen, sich in ihrer Pfarr-
gemeinde anzumelden! Der Kurs wird von beiden Ge-
meinden (Auferstehungskirche und Christuskirche) ge-
meinsam geplant und zum Großteil gemeinsam durch-
geführt. Zum Kennenlernen gibt es ein Wochenende im
September auf den Nösslachjoch-Hütten, und auch bei
den monatlichen Kursnachmittagen kommen Spaß und
Gemeinschaft nicht zu kurz. 
Info-Abende:
Auferstehungskirche: Mo, 17.06.2019, 18-19 Uhr
Christuskirche: Mo, 24.06.2019, 18-19 Uhr

Infos und Anmeldung zum Konfikurs:
Christuskirche (Jugendreferentin Annemarie Goldbrich):
0699-18877553, jugend@innsbruck-christuskirche.at
Auferstehungskirche (Pfarrerin Hannah Hofmeister):
0699-18877570, pfarramt@auferstehungskirche.at
Online-Anmeldung: www.auferstehungskirche.at/konfi

Jugendfreizeit auf den Nösslachjoch Hütten
Wenn du Abenteuer erleben, am Lagerfeuer chillen, mit
netten Leuten ein paar lässige Tage am Berg verbringen
willst, dann bist du bei unserer Sommerfreizeit für Ju-
gendliche von 13-16 Jahren genau richtig!
Termin: Sa., 13.07. bis Do., 18.07.2019 
Ort: Nösslachjoch Hütten
Veranstalter: EJ Innsbruck-Auferstehungskirche
Anmeldung/Fragen an: isabella.frimmel@gmail.com

Neuer Hauskreis für Junge Erwachsene
Alle 14 Tage treffen wir uns sonntags bei jemandem zu-
hause oder in den Jugendräumen der Christuskirche, um
gemeinsam zu kochen, zu essen, Bibel zu lesen und dar-
über zu sprechen! Wo wir uns jeweils treffen, erfahrt ihr
bei Annemarie. Wir freuen uns auf dich!

The Big Chill
Ausklang des Schuljahres am Mi, 03.07., 18 Uhr in der
Auferstehungskirche. Bei schönem Wetter im Garten.

Termine

Großer Jugendsamstag: Wir sind Helden!

Wir sind Helden! Was es braucht, ein Alltagsheld oder ein
Superheld zu sein, welche Kräfte und Fähigkeiten in uns
stecken, was wir vor der Außenwelt lieber verbergen wol-
len oder dass auch Helden Unterstützung brauchen – das

sind nur einige der Fragen, aus denen der Stoff gewebt
war, der die Legende des Großen Jugendsamstags im De-
zember schrieb.

Text und Fotos: Annemarie Goldbrich
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Pfarramt Christuskirche • Richard-Wagner-Straße 4 (Saggen) • Homepage: www.innsbruck-christuskirche.at 
Kanzlei: Wolfgang Holl • Mo. bis Fr. 9 -12 Uhr • Tel.: 0512/58 84 71, Fax: 0512/58 84 71-20 • e-mail: pfarramt@innsbruck-christuskirche.at
Kirchenbeitragsstelle: Astrid Zehenter • Mo. bis Do. 9-12 Uhr • Tel.: 0512/58 84 71-15 • e-mail: kirchenbeitrag@innsbruck-christuskirche.at
Pfarrer Werner Geißelbrecht • Sprechstunde: nach Vereinbarung • Tel.: 0512/58 84 71-14 • geisselbrecht@innsbruck-christuskirche.at 
Pfarrer Bernhard Groß • Technikerstraße 50 • Tel.: 0512/28 74 32 • Sprechstunde nach Vereinbarung • e-mail: gross@innsbruck-christuskirche.at
Pfarrerin Silke Dantine • e-mail: s.dantine@innsbruck-christuskirche.at
OEZ Offenes Evangelisches Zentrum • e-mail: oez@innsbruck-christuskirche.at • Homepage: oez.innsbruck-christuskirche.at
Kinder- und Jugendreferentin Annemarie Goldbrich •Mobil: 0699/188 775 53 • e-mail: jugend@innsbruck-christuskirche.at
Kirchenbeitrags-Konto • Raiffeisen Landesbank Tirol AT84 3600 0000 0057 0077
Haupt- und Kirchenbeitrags-Konto • Raiffeisen Landesbank Tirol, IBAN: AT84 3600 0000 0057 0077, BIC: RZTIAT22
Spenden- Konto • Raiffeisen Landesbank Tirol, IBAN: AT75 3600 0002 0057 0077, BIC: RZTIAT22
Kuratorin MMag. Maria Kalcsics • Tel.: 0676/87305603 • e-mail: maria@kalcsics.at
Klinik- und Gefängnisseelsorge: Pfarrer Klaus Niederwimmer • Tel.: 0699/107 096 30 • e-mail: klaus.niederwimmer@tirol-kliniken.at

Pfarramt Auferstehungskirche • Gutshofweg 8 (Reichenau) • Homepage: www.auferstehungskirche.at
Kanzlei: Manuela Juen •Mo. bis Fr. 9-12 Uhr • Tel.: 0512/34 44 11  • e-mail: pfarramt.innsbruck@auferstehungskirche.at
Kirchenbeitragsstelle: Friedrich Hansen • Mi. 9-11.30 Uhr (Tel jederzeit) • 0699/188 775 32 • kirchenbeitrag@auferstehungskirche.at
Pfarrerin Assunta Kautzky • Tel.: 0512/34 44 11 • Mobil: 0699/188775 33 • e-mail: assunta.kautzky@auferstehungskirche.at
Pfarrerin Hannah Hofmeister (Gemeinde und Altersheimseelsorge) • Tel.: 0699/188 775 70 • e-mail: hannah.hofmeister@auferstehungskirche.at
Pfarrer im Schuldienst Rainer Dahnelt • Tel.: 0512/34 44 11 • e-mail: rainer.dahnelt@auferstehungskirche.at
Kinderreferentin Brita Vesely • Tel.: 0650/532 93 30• e-mail: kinderreferentin@auferstehungskirche.at
Kirchenbeitrags-Konto • Bank Austria, IBAN: AT12 1200 0514 2800 1023, BIC: BKAUATWW
Spenden- Konto • Bank Austria, IBAN: AT82 1200 0514 2800 1024, BIC: BKAUATWW
Kurator Erich Klemera •Weissenbachstraße 3, 6060 Hall i.T. • Tel.: 0699/199 626 83 • e-mail: kurator@auferstehungskirche.at 

Freud und Leid
Den vollständigen Gottesdienstplan finden Sie
auf der letzten Seite dieser Brücke-Ausgabe. 

Christuskirche Innsbruck: 
Martin-Luther-Platz, 6020 Innsbruck
Gemeindezentrum Innsbruck: 
Technikerstraße 50, 6020 Innsbruck
Kreuzkirche Völs: 
Friedensstraße 1, 6176 Völs
St. Georgskapelle Telfs: 
Georgenweg 63, 6410 Telfs
Birgitz - röm.-kath. Pfarrkirche: 
Dorfstraße, 6092 Birgitz
Seefeld - kath. Pfarrkirche: 
Kapitelsaal, Dorfplatz, 6100 Seefeld
Auferstehungskirche Innsbruck: 
Gutshofweg 8, 6020 Innsbruck
Johanneskapelle Hall:
Saline 1, 6060 Hall
Neustift - Christkönigsbegegnungssaal:
Kirchgasse, 6167 Neustift
Kath. Pfarrkirche St. Margarethen Medraz:
Medraz Dorf

Gottesdienstorte

Aus Datenschutzgründen sind in der Online-Version der Brücke
keine Namen gelistet.
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